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Unnutze Doppelung gefeıjert die orge für die Kinder Ansätze der geltenden Finanzplanung
gleichgesetzt mMıiıt Verkümmerung und hınaus erhöhen

Der Vorteil des ZdK Papıers liegt Vereinsamung helten nıcht Welifter,
der bewußten Selbstbeschränkung wenn nıcht ‚,„POS1IULVE Leitbilder BG
Gegenüber dem Papıer der Kommıis- werden Selbst der „Rheinıische Fın enttauschender
sıon VI der Bischofskonterenz das Merkur“‘ (11 /9) eiınte Kabinettsbeschluß
auch Ton hınter „„Gaudıum S® Sspes auffallend kritischen Beıtrag, das Pa-
und hıinter das Synodendokument PICI bilde eın überzeugendes Pro- Kurz VOT Begınn der Welthandels un!
über Fhe un! Famlıulıie zurückfällt, be- INIM der Kırche, ‚„„das Alternatiıven Entwicklungskonferenz der Vereınten
eindruckt die sachliche, Begrün- aufzeigt Lösungen anbietet, Ermulti- Naätıonen UNCTAD Manıla
dung bemühte Argumentationsweıise und brauchbare Impulse lie- Warltr dagegen die Ankündıgung
Nıcht ganz verständlich 1IST C1- fert konkreten wesentlichen Erhöhung der
ne' AÄnderungsantrag Abschnitt I Angesıchts der argumentat1ven Diıs- deutschen öffentlichen Entwicklungs-
stattgegeben wurde, der davor krepanz der beiden Verlautbarungen hılte worden Hildegard
‚CIM bestimmtes Leitbild VDoNn Ehe UN annn iINnan verstehen, dafß die Vollver- Hamm-Brücher, Staatsminıiıster
Familie (gemeınt IST das partnerschaft- sammlung des Zentralkomitees Auswärtigen Amt, hatte Vor der abı-
lıche) ZUur Norm erheben‘‘ Wenn mancher theologischer Einwände SC- NELITISSITZUNG verlauten lassen dafß CM

ich nıcht empirısch sozıologisch SOINl- sCHdie CIBCNC Argumentatıon un! durchschnaittliche Erhöhung V“oNn 20 %o
dern anthropologisch argu- der Veröffentlichung des Papıers tür die staatlıchen Entwicklungshilte-
mentlere, dann annn iıch Ehe un! Fa- der Bischotskommission VO Tag leistungen den Jahren 1980 bıs 1982
milıe als Personengemeinschaft doch VOT sıch ohne Jlangwierige Auseınan- VO Bundeswirtschaftsminister, dem

Außenmuinister und VO Entwick-ohl nıcht anders enn als partner- dersetzung entschlofß das Papıer noch
schaftliches Beziehungsverhältnis VCI- auf der Frühjahrsvollversammlung lungsminister betftürwortet werde
stehen tWAas anderes IST die tage, ob verabschieden Die Unterschiede War hatte der Bundesfinanzminister

und schon 28 Februar 1979 Frank-Zuge der hıstorıschen Entwicklung Perspektive, Argumentatıon
CIMn solches Leitbild erst heute möglıch Sprache werden sıcher auch polıtisch turt angekündigt, CT werde Er-
geworden ı1STt regıstrıert werden Dıie Doppelung Wr höhung der öffentlichen Entwick-

dennoch unnutz Man weiß nıcht Jungshilfe nıcht ustiımmen Dies War
Im Schlußabsatz des ZdK-Papıers recht S1C nıcht vermıeden aber eher als CIM rollengemäßes Res1-
heißt CS; wichtig einzelne Mafßnah- wurde, denn die Bischotskonterenz tieren Martthöters verstanden worden,
Inen bedeutsam SsC1I „Jedoch hatte sıch MIt der veröfftentlichten das den Beratungen des Kabinetts
auch die Sprache un:! der Geıist, dem Stellungnahme bereıts auf der Früh- 4usz  IN SCI
die Probleme der Famiılie der öf- das Darauf hoffte die Dreier Allıanz VOjahrsvollversammlung betafßt
tentlichen Diskussion behandelt WeI- ZdK Papıer War bereıts Ende 1978 Entwicklungs- Außen- un! Wırt-
den Man möchte dieser Beziehung fertiggestellt Es o1ibt e1iNne GemeLnnsame schaftsminister mehr, als S1IC

Konterenz un! auch beträchtlich vieleauch dem Papıer der Bischofskom- gute Gründe tür klaren Beschlufß
IN1SS1O0N mehr Differenzierung W Uul- personelle Überschneidungen Z,W1- ZUuUr Erhöhung der Entwicklungshilfe
schen Es 1ST sıcher sehr begrüßen, schen den beiden Gremiıien Man hätte haben glaubte

sıch also 1bstimmen können nteres-wenn ZU Beispıiel auf die UNZTEL- Di1e Bundesrepublık Deutschland
chenden Wohnverhältnisse un! iıdeo- Sant ISTt immerhın, dafß das Bischofspa- hınkt als leistungsfähiger Industrie-
logisch schieten familienpolifischen PIıCT nıcht, WIC ursprünglıch eigentlich besonders gravierender
Leıitbilder hingewiesen wırd, aber vorgesehen, als Erklärung der Konte- VWeılse hınter dem angestrebten 7Ziel
Klagen ber ‚„„seelenlosen Rationalıs- TEeNZ, sondern Nur als Stellungnahme VO  3 7T des Bruttosozialprodukts
Mus  C oder Satze WIC ‚„„Dıie Emanzı- der Kommıissıon veröffentlicht tür öftentliche Entwicklungshilte
Patıon durch Beruft und Arbeıt wiırd wurde 1D zurück 1977 brachte SIC 6S auf 181

Stungen öhe VO  3 20R 1978®
betrug die öftentliche Entwick-
lungshilfe 31%o des Bruttosozial-
produkts

Deutsche Schwierigkeiten mıiıt der Dieses Leistungsdefizit steht
eklatantem Wiıderspruch zahl-Entwicklungshilfe reichen Erklärungen der Bundesre-
gICMUNg, die staatlıche Entwick-

Rund elt Stunden beriet das Bundes- Eın erhöhter öffenthicher un!A lungshilfe das Ziel VO  w} O:7 Y des
kabinett 25 Aprıl 1979 ber C1INE ter Ressourcen-Transter liegt SC Bruttosozialprodukts heranzufüh-
Erhöhung der ötftentlichen Entwick- INEINSAaINEN Interesse der Bundesrepu- S  3

lungshilfe Das Ergebnıis WAar blık Di1e Bundesregjierung wırd des- 1971 imMmMtTte die Bundesregierung
Der unverbindliche Beschluß autete halb die öffentliche Hıiıltfe ber dıe der Entwicklungsstrategie Z,
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die eıne Heranführung der EntÄ schlugen S$1e den Verzicht auf geplante liıche Zusammenarbeıit Walr. Seine Ab-
wicklungshilteleistungen der Indu- Steuererleichterungen VOT. lehnung der geforderten Erhöhungen

Es kam anders. Der Kabinettsbeschlufßstrıestaaten das 0,7 Yo-Ziel bıs wurde verkannt, wenn INan S1€e alleın
1980 vorsah. In der entwicklungs- VO 25. Aprıl kündigt lediglich Erhö- auf fınanzpolitische Argumente
politischen Konzeption der Bun- hungen ber die geltende Fiınanzpla- rückführte. Matthöter kennt entwick-
desregierung VO 1975 hıeflß W nung hınaus Dıiese sıeht für den lungspolıtische Strategıen, ıhre er-
wiıederum, InNnan werde sıch bemü- Bereich des Bundesmuinisters für wirt- schiedlichen Zielrichtungen und ıhre
en, das Zie] VO 0,7% des Brutto- schaftliche Zusammenarbeit folgende Auswirkungen. Er weıls, eıne Er-
sozlalprodukts öffentlicher ılfe Erhöhungen VOT: 1980 11%, 1981 höhung des Entwicklungsetats für sıch

bald w 1e möglıch erreichen. 9,5 %, 1982 6,9% Dıiese AÄAnsätze lie- nıcht automatisch siınnvolle entwick-
eıtere Ühnlıiche Absıichtserklärun- SCIl ZW aalr ber denen, die für den Bun- lungspolıtische Leistungen mıt eiınem
gCNn folgten 1978 e1ım Bonner deshaushalt generell vorgesehen sınd Optimum Auswirkungen un-
Wirtschaftsgipfel und VOT dem Sıe bleiben aber weıt hınter der — sten der Menschen ın den Läan-
ECD-Miınısterrat, 1979 VOI dem gestrebten Erhöhung VO 20% dern miıt sıch bringt. Er weılß, dafß die
UN-Plenarausschuß tur ord- rück. So 1St erwarten, dafß 1m Haus- Vorplanungsphase für Entwicklungs-
Süd-Fragen. haltsplan 1980 der Posten des Bundes- projekte ber den zügıgen Abtfluß der
Die entwicklungspolıtische Glaub- miınısters für wiırtschaftliche Zusam- Gelder in der bilateralen ıltfe ent-

scheidet. Gerade ler hat der Entwick-würdıgkeıt der Bundesregierung menarbeıt (Einzelplan 23) eher knapp
hatte gelitten, weıl den über den Ansätzen der mittelfristigen Jungsminıster Schwierigkeiten, weıl
Ankündigungen die öftentlichen Finanzplanung als ahe der Erhö- die ıhm eingeräumten Verpilichtungs-

sıchEntwicklungshilfeleistungen hungsmarke VOIl 20% liegen wırd ermächtigungen ber das Etatjahr
VO 0,7‘70-2161 entternten. Damıt sıch die Bundesregierung hınaus knapp bemessen sıind Den

Um be1 der UNCTAD iın Manıla harter Kritik der Entwicklungsländer Ausweg, mıt erhöhten Entwicklungs-
nıcht auf der Anklagebank sıtzen auUs, die ın Manıla Zusagen tordern, das hilfegeldern konkreter Projekte
un! tür wichtige andere Fragen der 0,7%-Zıel bıs 1983 verwirklıichen. die allgemeine Warenhilfe tür Ent-
internationalen Wırtschaftsordnung Dıies hätte jahrliche Steigerungen VO wicklungsländer fördern, hält der
eın Gehör finden, sollte ach 29,1% verlangt und Mehrlei- iınanzmınıster entwicklungspolitisch
der Vorstellung der miıniısterijellen Stungen VO  - 6,9 Mrd ber den für bedenklich, weiıl darın keinen
Dreier-Allıanz eın deutliches Zeı- bisherigen Finanzplan hınaus tür die Beıtrag sıeht, der auf die Befriedigung

der Grundbedürtnisse der Masse derchen tür eıne zügıge Erhöhung der elt VO  ; 1980 bıs 19872 ZUr Folge.
Entwicklungshilte DESCETZL werden. Fur dıe polıtische Dıiıskussion die Bevölkerung 1n den Entwicklungslän-
e1ım entwicklungspolitischen selit langem auch VO den Kırchen DC= dern zielt.

Schliefßlich 1St dem Finanzminıister derKongreß der Kırchen 1mM Januar torderte Heranführung der öffentli-
1979 hatten sıch schließlich Vertre- chen Entwicklungshilfe das Ziel Vorwurt der Konzeptionslosigkeıit
ter aller polıtıschen Parteıen des “O:  S Y des Bruttosozialprodukts un! Untätigkeıt gegenüber dem Ent-
Bundestages, der Gewerkschaften (zuletzt 1in der Erklärung „Gerechtig- wicklungsminister nıcht verborgen
un! der Unternehmer für eıne 11145- eıt un:! Solidarıität in der ınternatı10- geblieben. Daher plädiert Cr tür eın
S1ve Erhöhung der öftentlichen nalen Wırtschaftsordnung“‘ aus nlaß UÜberdenken der entwicklungspolıiti-

der UNCIAD 1St die Analyse der schen Gesamtkonzeption. MatthöterEntwicklungshilfe, Ja tür eınen Stu-
tenplan ZUuU!r Erreichung des 0,7 %- Widerstände in der Bundesregierung hat auch Erfahrungen ın der Gewerk-
Zieles ausgesprochen. wichtiger als das Zahlenspiel mıt den schaftsarbeit. Er sicher nıcht al-

verschiedenen Prozentsätzen. lein auf wirtschaftliches Wachstum,
Offtensichtlich ISt;, dafß der Bundes- sondern auch auf sozıale Entwicklung.Überdenken miınıster für wirtschaftliche Zusam- Wer ıhm 1er entwicklungspolitische
menarbeıt, der Außenmuinıiıster un! Wege aufweıst, der wiırd auch Gehörder Gesamtkonzeption

Bundeswirtschaftsminister die be1 ıhm tinden. Was zunächst als kurz-der
Vor dieser Ausgangslage hatten sıch Durchschlagskraft ıhrer Argumente sıchtige Ablehnung verstärkter Ent-
auch die Fraktionen der SPD un! FDP un! das Gewicht ıhrer Dreier-Koalı- wicklungshilte aus finanzpolitischen
eher auf eınen Kabinettsbeschlufß e1IN- tıon 1Im Kabinett unterschätzt haben Gründen erscheınt, 1St be] geNaucCcI Be-
gestellt, der eıne wesentliche Erhö- L)as Zentrum des Wiıderstandes trachtung eıne Anfrage die Qualität
hung der Entwicklungshilfe vorsah. eıne Erhöhung der Fiınanzminıi- und den Ideenreichtum eıner
Dıie FDP-Fraktion Mar für eıne Ver- ster und der Bundeskanzler selbst. Ihre fassenden Entwicklungspolitik.
doppelung der Hıltfe bıs 19872 eın Gegenargumente sınd jedoch VO —_

(Leistungen 1979 4,5 Mrd D 19872 terschiedlicher Art Das Entwicklungs-O Mrd DM) Dies W al auch die Es wırd leicht VErISCSSCHL, da{fß Bundes- verständnıis des KanzlersMarschroute, der soz1aldemokratische tfinanzmıiniıster Matthöter VO  — 19772 bıs
Entwicklungsfachleute tolgten. Fur 1974 Parlamentarischer Staatssekretär Anders 1St die Haltung des Bundes-

1mM Bundesminıisterium für wirtschaft- kanzlers sehen. Bezeichnend sınddie Finanzıerung dieser Erhöhungen
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Berichte Rande seıiner. Brasılien- erhöhen, nıcht verkannt werden. Mıt die Gewissensentscheidung der ein-
reise. er deutschstämmıige Bischof eınem stärkeren entwicklungspoliti- zelnen Trau oder ıhre wirkliche Not-
Pünder aus dem Nordosten Brasıliens schen ngagement sınd in der Bundes- lage geleugnet wurde. Dennoch dürt-

eın Gesprächspartner des Kanzlers republik och ımmer keıine Wiähler- ten die Katholiken 1im Blick auf die
konnte bei diesem eın Verständnis für stimmen gewıinnen. Dıies klingt in Überprüfung des (jesetzes nıcht

einem Schreiben d miıt dem der Bun-die Sozialprobleme seınes Landes ent- un! PasSıVv bleiben. Die Erklä-
decken. Dıie unverblümte Kritik des deskanzler tür die Erklärung der Kır- Iung stellt fest, dafß ZW ar Nur sehr
Bundeskanzlers den hohen Gebur- chen ZU!T! UNCITAD danken 1eß schwer erheben sel, ob das (sesetz
enraten Brasıliens 1e jeglichen Eın- Wır sınd bereıt, eınen ANSCINCSSCHCH die Zahl der Abtreibungen erhöht
blick ın die sozıalen und geistigen Beıtrag ZUr Verbesserung der Lage ın habe, 1ın jedem Fall sel aber das sıttlıche
Hintergründe des Kınderreichtums den Entwicklungsländern eısten. Bewußtsein zurückgegangen. FEın Ge-

1es letztlıch auch unseren Inter-vermiıssen. Kınder einseltig als hın- SCTZ, das Zur Behebung wirklicher
derlicher Wirtschaftstaktor betrach- dıent, zunächst aber Opfer von Notsıtuationen geschaften worden sel,
tei das mufßte brasılianısche (e- der Gesamtheıit W1e VO  e den einzelnen habe viele aus oberflächlichen Grun-

erfordert, MU: ohl och deutlicher den eıner Abtreibung veranlafist.sprächspartner schockieren. So hınter-
1e1 der Kanzler das Bıld eınes Wırt- in das öffentliche Bewußtseıin eindrıin- Außerdem sel die VO (zesetz gefor-
schaftstechnokraten, der Entwick- derte Beratung oft nıcht mıt dem NOL-

wendıgen Ernst durchgeführt worden.lung einselt1g VO Industrieinvesti- Es A die Frage, w 1e€e sıch entwick-
tionen un aum VO  —$ soz1ıalen EeWe- lungspolitisch vorwarts drängende ach diesem Rückblick auf die Folgen
SUNSCH der Basıs erwartet Der Krätte 1in der soz1aldemokratischen der Lo: 1l kommen die Bischöfe

Fraktion und Parte1ı mMiıt ıhrem Kanzler dem Schlufß: Wır werden Zeu-Forderung VO gyünstıgen nvesti-
tionsbedingungen eınerseıts entspricht auf diesem Gebiet zurechttinden. pCcNn eıner Degradierung der Gesın-
andererseıts eın Mißtrauen gegenüber Deutliche Zeichen des Unmuts sınd NUNSCIL; eın schwerwiegender Vor-
den bereıts offenbar geworden. Die Up- an wırd Z Banalıtät un! aßtentwıicklungspolitischen FEın-
wırkungen durch vermehrte staatlıche posıtıon hatte da reichlich Gelegen- weıtgehend gleichgültig. Es handelt
Entwicklungshilte. heıt, sıch entwicklungspoliıtisch sıch eıne Regression des Sıttlıchen,

profilieren. Bisher sınd jedoch och VOT der WIr nıcht eintach resıgnıeren
Schließlich dart eın innenpolitischer nıcht einmal dıe Vorreıter eınes enNnt- dürten.‘‘ Als Gegenmafßnahmen WeI-

Aspekt der Unwilligkeıit des Kanzlers, sprechenden StofßStrupps 1ın Sıcht den NCeuUEC und mutıge Lösungen In der
die öffentliche Entwicklungshilfe Familienpolitik gefordert. Letztlich se1

aber die Abtreibung eın Zeichen für
die weıtverbreıtete Furcht VOT der
Weıtergabe des Lebens iın der Gesell-Franzoösische ISCNOTEe verurteilen schaft. ‚JIn unNnserer programmıertenchwangerschaftsabbruch Gesellschaft wiırd das Unerwartete DC-
türchtet. Man geht weıt, ıhm das

In die Diskussion 1mM Vorteld der für 7iehen versucht hatte, wurde jetzt Existenzrecht abzusprechen. Geburt
Oktober anstehenden Parlamentsde- 23.Aprıl VO ständıgen Rat eıne un! Erziehung elnes Kındes muüßten
batte über die Verlängerung des acht Punkte umfassende Erklärung eın Grund ZU Leben und ZUuUr: Liebe

se1N, während heute Männer un!17. Januar 1975 für eine Dayuer D“oN der Überschrift „L’accueil de
fünf Jahren 1n Kraft getireienen (Jeset- l’enfant nalıtre‘‘ veröffentlicht, Frauen sıch dieser Verantwortung
zes uber den Schwangerschaftsab- Samımen mMiıt eiınem umfangreichen entziehen.‘‘ Trotzdem gebe CS Zeichen
bruch haben siıch dıe französıschen Weißbuch. der Ermutigung; die Christen werden
Bıschöfe eingeschaltet. Dıieses weıterem ngagement aufgerufen:
Frankreıich gewöhnlıch ach der (Ge- „ S1e€ werden den Beweıs erbringen,
sundheitsministerin Sımone eıl be- „Zeugen eiıner Regression da{fß eın ınd auf seinem Weg immer
Nannte Gesetz sıeht VOT, dafß eıne des Sıttlichen jemanden findet, der es hlebt.“‘‘
Schwangerschaft bei eıner Notlage der Hintergrund un! Zielrichtung der Er-
Trau in den ersten zehn Wochen - Dıie Erklärung erınnert zunächst die klärung werden durch das Weißbuch

verdeutlıicht. Verschiedene Autorenterbrochen werden darf er Abtrei- ımmer wieder klar gezufß erte Lehre der
bung mu{ in jedem Fall eıne medizını- Kırche, dıe VO den tranzösıschen Bı- versuchen dıe Haltung der Kırche

schöfen tormuliert wird ‚Abtreı- gesichts der Entwicklung der etztensche un!| sozıale Beratung ( —
hen (Vgl H Januar 1975, 5T.) bung bedeutet Vernichtung eines fünt Jahre SOWIE dıe vorgeschlagenen
Nachdem die bischöfliche Kommıis- menschlichen Lebens; sS1e ISt eın Akt Lösungsmöglichkeiten naher CeI-

der Tötung und eın schweres erge- autern. ach dem angeführten statl-S10n für Familienfragen schon Z7WE1-
einhalb Jahre ach Verabschiedung hen Sıe stellt eın bel für die stischen Material betrug 1976 die
des Gesetzes dem Tıtel ‚„„Die Gesellschaft dar.‘“ Dieses Urteıl dürtfe Zahl der nach dem Gesetz gemeldeten
Augen öffnen‘‘ eıne vorläufige Biılanz nıcht verstanden werden, da{fß damıt Abtreibungen 132 56 / Die Mehrzahl


